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Für die M onate November und Dezember 
kostet die „Thorner Kresse" mit dem 

^ M itte n  Sonnlagsvlatt" 1 Mark 34 P f., und 
oen Bestellungen darauf gern entgegengenommen. 

Expedition der „Thorner Presse"
T h o r ^ r  Katharinenstr. N r. 1.

Nie Nothwendigkeit großer Karteien.
^U ervings wird wieder einm al, insonderheit von den vlel- 

l»I ""gegriffenen „unparteiischen" Zeitungen, die alte B ehaup- 
tz^^kvorgesucht, daß das Parteiw esen sich überlebt habe.

»  gewinnt diese B ehauptung durch da» Bestreben ge- 
U /B eru fsk lafscn , a ls  P a r te i ftch zu organifiren, an  Unter-
li, , Gleichwohl beweisen g e r a d e  solche Sonderbestrebungen 
lidj,"Umgängliche Nothwendigkeit großer P arte ien , die nicht

E  das Interesse eines bestimmte > B eru fs oder S tan d es  
ut, sondern denen große prinzipielle politische GefichtS- 

E iu G runde gelegt find.
<Is^,^>ölich durch die W ahrnehm ung m a t e r i e l l e r  Jn te r-  

"Ll fich überhaupt eine große P a r te i nicht auf die D auer 
lidkx Enhallen; denn in den P arlam en ten  wird nicht blos 
k»^ Materielle, sondern auch über ideale D inge berathen und 
^ .s tden . D aß  in solchen Fällen eine bloß- Jntcressenpartet 
^  ^dserfallen  m u ß ,  wird nicht zu bezweifeln sein. Allein 

der ausschließlichen W ahrnehm ung ihrer B erufs- oder 
»hs h in te ressen  wird eine zu diesem Zweck« gegründete P a r te i
lj, ^  D auer die Geschlossenheit nicht wahren können. W enn 
s c h a l e  fehlen, um welche die M itglieder einer P a r te i fich zu 
tz e .h  vermögen, so wird und muß mit der Zelt ein innerer 
„Hhhh, beispielsweise ein solcher zwischen „K leinen" und

" fich bilden und auf diese Weise nach und nach ein
tzkhklungsprozeß 6 4  vollziehen, durch den immer kleinere 
» i h "  und immer winzigere Frattiönchen gebildet werden, 

^ach ^  die S telle der großen P arte ien  setzen.
^ in e r  Z elt aber tr itt  die Nothwendigkeit großer und 

I ^ ih d e r  P arte ien  so klar hervor, wie heute, wo unsere wirth- 
Entwickelung einen W eg genommen hat, der ihr 

kii,^st rasch und möglichst energisch verlegt werden muß. V rr- 
»ich, ° Svnderparteien werden die Lösung dieser Aufgabe wenn 
^ k ih ^ m e n , so doch wesentlich verzögern; es wird mehr ge- 
»»chl Und weniger gehandelt «erden. Schließlich wird aber 
»is, ."solchen Fällen die Einigkeit schwer herzustellen, der Erfolg 
"»d ^ l i c h  sein; denn eine starke Regierung, von der m it Fug  
d q ^ 4 t  «in prinzipielles und konsequentes H andeln verlangt 
»ich,? k a n n ,  ist ohn» den Bestand großer politischer P arte ien  

Mkbar.
ikdkr grgßx G efahr für die Gesamm theit birgt insbesondere 
s » ^ h rs u c h , durch den absichtlich «der unabsichtlich Abbröcke­
ln  der konservativen P a r te i herbeigeführt werden. I n
>>i,dhkhschaf,l1chen Fragen, um welche die zur Z eit hervortre- 
>̂ive sonderbestrebungen fich bewegen, hat die deutsche konler- 

Partei seit Ja h re n  die Führung. Langsam aber kräftig 
A Erst Centrum , dann zum T he il die M itielparteten  fich 
^  zuschlössen, und zögernd zwar, aber entschlossen hat 
^ « lh k rru n g  verschiedenen konservativen Forderungen nach-

I n  d e r  S c h u le  d e s  G e b e n s .
Roman in zwei Theilen von L. Gi e s .

(Nachdruck verboten.)

(S. Forsetzung.)
H'- ''Tsug sein," entgegnete ruhig F ra u  von H erzberg; „obgleich 
's» r . h  glaube. B a a r  Geld herzugeben, ist dem B au ern  immer 

> d « ^kück. E r windet sich, so lange er kann. D u  glaubst 
"d ,; Märchen von der Rechnung für seinen Schwager nicht 
°k>, d, arm er Ju n g e ,"  fuhr ste in einem mitleidigen T one 

,^>N k "^4 ts  Schmeichelhaftes fü r den hatte, welchem er galt, 
^ll»e ° ^ber das braune, lockige H aa r des Sohne« strich, „ich 

^krst n iem als lernen, dieser durchtriebenen B ande 
uern gegenüber D einen V ortheil zu w ahren."

^ i  dem ^  auffallend schöne Gesicht, das aber keinen Z ug 
^ r s , o ^ ^ ö e n  gemein hatte, zu ihr empor und sagte vor»

^ „ " ^  beurtheilst diese Leute zu h art, M utter, es steckt viel 
^  hab?». ^Ächtigr« in ihnen, das wir nicht verkennen sollten. 
^  ik»,„ ^  "ü  gesunde» und ich denke deshalb, imm er gut
 ̂ „Ja "Zukommen."

v o ' -  ^  D ir  das Fell über die O hren ziehen," lachte 
" s<lr . , ? " i b e r g  spöttisch. „O h, H ans Eckebrecht, w as bist 

^  '" g ro ß e s  K ind!"
^  s>ih. ^  ö 'b räun ten  W angen des jungen M annes stieg dunkle 
^  she »us^^Ehig erhob er fich, indem er die P ap ie re  auf dem 
s " ^ u  !" ? ^ ^ 4 o b .
>v!^ Einsel>^"Est mich, M u tte r,"  sagte er verletzt. „D u  müßtest 

E ^n«n ,, ^ 6  "  D ir und m ir nicht from m t, wenn D u  mich
"Ich " E n d ig e n  Knaben behandelst!"

die Vormundschaft D einer M utter hat D ir nur 
" ^ s t  da« G ebrech t,"  erwidert« F ra u  von Herzberg streng. 

» weiche Wesen Deine« V aters geerbt, das uns tn 's

W ären  diese Forderungen von einer einzelnen G ruppe 
erhoben, so hätte kein Mensch fich darum  gekümmert; das 
treue und beharrliche E intreten der großen konservativen P a r te i 
hat es fich erzwungen, daß schließlich jedermann zu dem von ihr 
vertretenen W irlhschaslsprogramm S tellung  nehmen mußte.

W er außerhalb des P a rlam e n ts  steht, der vermag freilich 
oft nicht einzusehen, daß es nirgend so sehr wie in  V olksvertre­
tungen geboten ist, im Interesse eines großen Ganzen sich 
unterordnen zu lernen. W enn ein Handwerksmeister, ein B auer, 
ein Kleinhändler in den Reichstag ein tritt, wie winzig kommen 
ihm da seine besonderen materiellen Interessen vor gegenüber der 
großen Ausgabe, vor der er fich gestellt sieht, und wie häufig 
schon hat ein solcher Abgeordneter enttäuscht für imm er der p ar­
lamentarischen Arbeit den Rücken gekehrt!

Erfreulicherweise aber mehren fich doch auch die Fälle, wo 
V ertreter des M ittelstandes in S ta d t  und Land gerade in der 
konservativen Fraktion Sitz und S tim m e erlangen und an 
deren Arbeit mit E ifer theilnehmen. Diesen H erren insonderheit 
wird es nicht entgehen, daß es unumgänglich nothwendig ist, fich 
zu einer groben politischen P a r te i  zu halten, wenn anders man 
überhaupt darauf rechnen will, irgend ein Z iel zu erreichen, die 
Lösung irgend einer F rage durchzusetzen.

Abgesehen davon aber wirkt die Angehörigkeit zu einer 
große» P a r te i erziehlich; der einzelne lernt sich fügen, weil er 
einsieht, daß er, um etwas zu erreichen, fich fügen m u ß .  E r 
lernt ferner durch den Vergleich seiner Kräfte mit denen der 
anderen Parteigenossen heilsame Selbstkritik üben und dadurch 
vielliicht einen manchmal fich vordrängenden Ehrgeiz zu unter­
drücken, insonderheit aber weist die konservative P a r te i  ihre 
M itglieder immer und immer wieder darauf hin, daß, sowie 
über dem einzelnen die P a r te i , ü b e r  d e r  P a r t e i  d a s  
G e m e i n w o h l ,  die Pflicht gegen Monarchie und V ater­
land steht!

Am Schlüsse des konservativen P arte ip ro gram m s heißt es: 
„Hochhaltung von C h r i s t e n t h u m ,  M o n a r c h i e  und 
V a t e r l a n d ,  S c h u t z  und F ö r d e r u n g  jeder redlichen 
A r b e i t ,  W ahrung  berechtigter A u t o r i t ä t ,  das find die 
o b e r s t e n  Grundsätze, welche die deutsche konservative P a r te i  
auf ihre Fahne geschrieben h a t" . W ir sollten meinen, dieser 
Fahne zu folgen, kann keinem redlichen M anne irgendwie Ueber­
windung kosten.

Komische Hagesschau.
D a« Gerücht von einer M i s s i o n  d e s  Z a r e n  nach 

B erlin  in  Sachen der H andelsvertragsverhandlungen, dessen 
gestern die „P o st"  erwähnte, wird heute von demselben B latte  
dementlrt.

Nach der „H am burger B örsenhalle", der bisweilen offiziöse 
Quellen zu Gebote stehen, hat die B  ö r s e n e n q u e t e - K o m ­
m t  s s i o n beschlossen, das System  einer A rt von K o r s o -  
r l r u n g  d e r  B ö r s e n h ä n d l e r  zu accepttren, wie solches 
von dem Assessor Eschenbach in seinen Schriften mehrfach ange­
regt worden ist: es soll die RechtSgiltigkett von Speku la tions­
geschäften abhängig sein von der öffentlich beurkundeten Erklä­
rung  der Kontrahenten, fich zu den Börsenkaufleuten rechnen 
und alle Konsequenzen davon auf fich nehmen zu wollen. H ier­
m it soll nach der oben erw ähnten Quelle zugleich eine E in tritts -

Elend gebracht hat. W äre ich gewesen wie er, w ir hätten B ettler­
brot essen können!"

„Und doch nöthigst D u  m ir den B eruf auf, in dem mein 
arm er V ater so unglücklich w ar. Ich  habe oft vergebens darüber 
nachgesonnen, wa« Dich bewegen konnte, vor fünf Ja h re n  meine 
Wünsche so plötzlich zu durchkreuzen."

Um die Lippen der alten F ra u  zuckle e».
„ D a s glaube ich gern ," m urm elie ste leise, und lau t setzte 

ste hinzu: „Ich  hatte meine G ründe, die D u  eines T ages
erfahren wirst, und dann  hoffe ich auf D einen Dank, H ans 
Eckebrecht."

„Ich  hoffe es auch, M utter, daß ich D ir  einst dafür werde 
danken können, daß D u  V orsehung bei m ir gespielt hast," ent­
gegnen der junge M ann  ernst; dann faßte er einen T heil der 
P ap ie re  zusammen, die auf dem Tische lagen und verließ das 
Gemach.

F ra u  von Herzberg sah ihm mit einem eigenthümlichen A us­
druck nach.

„Nicht Dank. noch Liebe werde ich m ir von ihm verdienen," 
sagte ste leise. „U nd doch bin ich knöcheltief im Schmutz ge­
w atet, bildlich und wörtlich genommen, um  gut zu machen, w as 
sein schwacher, charakterloser V ater gesündigt; ich, die Edelfrau, 
welche gewöhnt w ar, eine erste Rolle in der Gesellschaft zu 
spielen. Und n u n ?  W ie einen Heiligen verehrt er den Todten 
in seinem Herzen, während ich — " I h r  starrer Blick, der durch 
die kleinen, blinden Scheiben auf den Hos gefallen w ar, begann 
plötzlich lebhaft zu funkeln. Rasch öffnete sie da« Fenster. „W as 
soll das heißen, V alen tin , daß D u  Dich hier umhertreibst, statt 
draußen bet den Schnittern  zu sein?" klang ihre S tim m e ge- 
bteterisch über den Hos.

„Ick wull Strohsielen holen, F ru  B a r -n in ,"  lautete die 
etw a- zögernd gegebene A ntw ort des Knechtes, den das scharfe 
Auge der alten F ra u  im Halbdunkel der Scheune erspäht hatte.

„W arum  schickst D u  dazu keinen Ju n g en , oder eine von

und jährliche EcneuerungSgebühc für die E in tragung  in die 
M atrikel und die Fortdauer der Zugehörigkeit verknüpft sein.

W ie ein anscheinend den reichen Volksklassen nahestehender 
wissender Korrespondent der „Hamb. Nachr." m ittheilt, ist nicht 
blos H annover der O rt, wo das H a z a r d  s p i e l  gepflegt 
wird, sondern auch B erlin . E r schreibt: „Ich  kann mich der
Em pfindung nicht entschlagen, daß m an hier in B erlin  allen 
G rund  hat, m it diesen sehr berechtigten Scham em pfindungen zu­
gleich auch m it fich selbst ernster tns Gericht zu gehen! Gespielt 
wird immer werden —  daran ist leider nichts zu ändern ! Aber 
m an hat das liebe J e u  in B erlin  etwas stark betrieben in den 
letzten Ja h re n . Jed er Kundige kann Ih n e n  die Klubs nennen, 
in denen Abend für Abend Zehntausende —  I m  Poker hier, im 
B accarat dort —  gewonnen und verloren werden und er kann 
Ih n e n  weiter auch die durchaus angesehenen Herren nam haft 
machen, die Stam m gäste des grünen Tisches find, bis der u n ­
vermeidbare R u in  über sie hereinbrechen m uß." D er Korrespon­
dent versichert sodann, daß der Kaiser eine strenge S äu beru ng  
unter den Offizieren vornehmen werde. „M an  wird außerdem 
besondere M aßregeln ergreifen, um  die jungen Herren schon auf 
der Kriegsschule über die M achinationen der W ucherer und die 
Gefahren des S p ie ls  aufzuklären. D as meiste müssen freilich 
durch ihren erziehlichen und überwachenden E influß die Regi­
mentskommandeure thun , die für die G esam m ihaltung des Osfi- 
zierkorps in erster Linie verantwortlich find."

I n  der ö s t e r r e i c h i s c h e n  M i n t s t e r k r i s t S  ist 
noch immer keine Entscheidung getroffen; der Kaiser F ranz 
Joseph empfing heule V orm ittag  den G rafen T aaffe tn  einer 
langen Audienz. — Bet den fortgesetzten Besprechungen der 
P arte ifüh re r der drei großen Klubs wird, wie das „Frem den­
b la tt"  erfährt, der Gedanke festgehalten, daß, falls der Kaiser 
eine Persönlichkeit ermächtigen sollte, ein K oalitions-K abinet zu 
bilden, alle drei großen P arte ien  durch ausgesprochen politische 
und gletchwerthige Persönlichkeiten im M inisterium  vertreten sein 
sollten. Auch die Grundzüge für eine etwaige K oalitionsm ehr­
heit seien bereit« festgestellt. Als G rundlage erscheine die letzte 
T hronrede, welche die P arte ien  zur Zurückstellung der nationalen  
und sonstigen Sonderansprüche auffordert und zur gemeinsamen 
wirtschaftlichen Thätigkeit einladet. Bezüglich der wichtigsten, 
tn der Schwebe befindlichen Gesetzesvorlagen sei eine E inigung 

, dahin erzielt, daß die drei P arte ien  den Ausnahmezustand in 
P ra g  genehmigen und über das Landwehrgcsctz sogleich ab- 

! stimmen. Ferner wird die Fortführung  der S teuerreform  in 
das A rbeitsprogram m  aufgenommen. Schließlich soll dem Hause 
baldmöglichst eine V orlage unterbreitet werden, welche eine E r­
weiterung des W ahlrechts unter B eibehaltung des P rinzip«  der 

: Jnteressen-V ertretung zum I n h a l t  hoben wird.
P rin z  F e r d i n a n d  v o n  B o u r b o n ,  der verloren 

geglaubte A djutant des gefallenen G eneral» M argallo , hat fich 
wieder gefunden: er w ar auf ein vorgeschobenes F o rt gerathen. 
V on S p a n ien  au« werden bedeutende Verstärkungen nach M elilla 
gesandt. Nach den letzten M eldungen beschränken fich die in  die 
F o rts  zurückgezogenen T ruppen  auf die Defensive. Die Kabylen 
setzen das Feuer fort. —  Von dem D am pfer „ S ä n  A ugustin" 
überbrachte Nachrichten besagen, daß die F o rts  bei M elilla seit 
S o n n ta g  früh zwei D örfer der Kabylen bom bardtrten. D ie 
Dorfbewohner flüchteten tns Gebirge.

den F rauensleu ten ?  Aber da« muß immer die Zeit vertrödeln, 
wenn fich n u r irgend ein A nlaß bietet. Ich  gehe jetzt auf'« Feld, 
und erw arte, daß ich Dich dort f in d e !" M it diesen W orten warf 
K rau von Herzberg das Fenster klirrend zu, nahm  einen großen 
S tro h h u t von dem hölzernen Hakenbrett an der T hü re , ergriff 
den Stock, der ihr bei weiteren G ängen zur Stütze diente und 

> w ar im nächsten Augenblick auf dem Hofe.
An einem Fenster des oberen Stockwerks stand H ans 

Eckebrecht.
„M u tte r ,"  rief er h inunter, „ich gehe gleich selbst aus das 

 ̂ Feld, D u  darfst Dich dieser M ittagegluth  nicht aussetzen."
„D um m es Zeug," erwiderte die alte F ra u  kurz. „Ich  gehe, 

und D u  magst hier bleiben und das H aus h ü ten ; es ist sonst 
niem and auf dem Hofe."

M it diesen W orten schritt ste rüstig durch da« halbzerfallene 
L attenthor, das nur noch lose in  den Angeln hing, im Gehen 

' die B änder ihres H utes schlingend, und verschwand hinter den 
l W irthschaftszebäuden.

Düsteren Blicks sah ihr H ans Eckebrecht nach. W ohl « üb te  
er, daß die M utter keineswegs beabsichtigt hatte, ihn zu kränken; 
es w ar das so ihre Art. Aber brennend heiß empfand er die 

! Schmach, in Verhältnissen zu leben, die ihn in eine fü r sein 
 ̂ A lter so lächerlich abhängige Rolle zwangen. —  Un w arum  ließ 
! er fich hinein zwingen? D as w ar die F rage, die er selbst sich 
i schon tausendm al vorgelegt. W ie oft halte er den Entschluß ge- 
! faßt, die Fesseln zu brechen, in  welchen ihn die energische M utter 
! rücksichtslos gefangen hielt, aber niem als w ar dieser Entschluß 
! zur A usführung gekommen. D a« Erbthetl seiner V aters , die 
! liebensw ürdige Nachgiebigkeit und — Schwäche, und vor allem 
, sein eigenes Bewußtsein, Erbe derselben geworden zu sein, dar 
 ̂ w ar das Gespenst, welches schon früher seine T hatk raft gelähm t,
! sein Leben verdüstert hatte. S e it  seiner Kindheit wurde von 
 ̂ seiner M utter m it einer wohl nicht ganz unbegreiflichen B itte r­

keit die Aehnltchkeit m it seinem V ater empfunden und schonungslos



W ie man aus L o n d o n  schreibt, faßt die englische Regie­
rung die Verfügung des französischen MartneministerS, wonach 
die russischen Kriegsschiffe in den f r a n z ö s i s c h e n  H ä f e n  
ebenso behandelt werden sollen, wie die französischen Schiffe 
selbst als einen Beweis einer thatsächlich abgeschlossenen Allianz 
aus. M an beabsichtigt deshalb, den gesammten englischen Flotten- 
plan einer Durchsicht zu unterziehen. V orläufig  soll sofort das 
Mittelmeergeschwaver bedeutend verstärkt werden, ebenso die 
Festung G ibra ltar. D ie „T im e s " meldet von ihrem Bericht­
erstatter aus Tou lon , e« bestehe schon seit 2 Jahren eine 
M ilitä r-Konvention zwischen Frankreich und R u ß la n d !

D ie Entscheidung über die S h e r m a n - B i l l  ist ge­
fallen; m it 43 gegen 32 Stim m en ist ihre Abschaffung durchge­
setzt. Nach der entscheidenden Abstimmung, die zu erregten 
Szenen im  Senat Anlaß gab, wurde sofort die Sitzung aufge­
hoben. —  D ie Weltausstellung von Chicago ist heute geschloffen 
w orden. ________ _____________________

Deutsches Reich.
B e r l in ,  31. Oktober 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser begab sich m it dem Herzog 
von Sachsen-Koburg-Gotha am Montag gegen 6 Uhr nachmittag« 
vom Neuen P a la is  nach dem Kasino des Leibgarde Husaren- 
regimentS in  Potsdam. Das gesammte Offizierkorps hatte im  
Vestibül des Kasinos Ausstellung genommen. Der Kaiser und 
der Herzog wurden beim E in tr itt  von dem Obersten v. Moßner 
empfangen. An dem darauf folgenden D iner nahmen auch der 
P rinz  Friedrich Leopold und der Erbprinz von Sachsen-Koburg- 
Gotha theil. Bei der Abreise des Herzogs gab der Kaiser ihm 
das Geleit nach dem Bahnhof in Potsdam. Nach herzlicher 
Verabschiedung erfolgte die Abreise gegen 8 Uhr abends. Am 
Dienstag Vormittage arbeitete der Kaiser zunächst m it dem Chef 
des M ilitärkabinets, erledigte alsdann Regierungsangelegenhetten 
und empfing mittags im Neuen P ala is einige Generäle und 
andere hohe Offiziere zur Abstattung persönlicher Meldungen.

—  Der Kaiser w ird, wie aus S tu ttga rt gemeldet w ird, 
am 7. November im  Schloß Babenhausen eintreffen, wohin der 
König von Württemberg am Tage vorher zum Jagdaufenthalt 
sich zu begeben gedenkt. Nach S tu ttga rt kommt der Kaiser nicht; 
die S tadt Tu ttlingen, welche der Monarch pasfirt, beabsichtigte, 
ihm einen festlichen Empfang zu bereiten, w ird die« aber auf 
seinen ausdrücklichen Wunsch unterlassen.

—  Der Kaiser beabsichtigt der „P os t" zufolge den Reichstag 
persönlich zu eröffnen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin und P rinz Friedrich Leopold, 
letzterer in  Vertretung des Kaisers, wohnten heute der feierlichen 
Grundsteinlegung der S t. Simonskirche in  B e rlin  bet. Der 
Bau w ird in  gothischem S ty l ausgeführt, 470 000 M ark kosten 
und etwa drei Jahre in  Anspruch nehmen.

—  Auf dem kaiserlichen Schlosse Urville bet Metz werden 
zur Ze it auf besonderen Befehl des Kaisers mehrere bauliche 
Veränderungen vorgenommen. Dem Vernehmen nach soll m it 
der Anordnung dieser Bauten zugleich die Nachricht dorthin 
gelangt sein, daß die Kaiserin m it den kaiserlichen Prinzen zu 
Anfang des kommenden Frühjahrs einen längeren Aufenthalt 
auf Schloß U rville  nehmen wird.

—  P rinz V iktor von Ita lie n , der ä la  8uits des Garde- 
Kürasfierregiments geführt w ird, hat dem Regiment die Summe 
von 5000 M ark zur Verfügung gestellt. Das Geld soll unter 
die Unteroffiziere und Mannschaften vertheilt werden.

—  A ls zukünftiger Nachfolger des Heimgegangenen General- 
Superintendenten D r. Schultze in Magdeburg w ird von ver­
schiedenen Seiten der Konsistorialrath Superintendent D r. 
Reimer zu Wernigerode genannt. Ih m  war früher die durch 
die Versetzung des jetzigen Generalsuperintendenten D öb lin  nach 
Danztg frei gewordene Stelle als M itg lied  des Oberkirchenrathes 
angeboten; er lehnte es aber damals ab, nach B e rlin  überzu­
siedeln. W ie es nach der „Kceuzztg." heißt, würde er die 
Generalsupertntendentur in  Magdeburg annehmen, da sie inner­
halb derselben Provinz liegt.

—  Nachdem der Bundesrath sich damit einverstanden er­
klärt hat, daß der Vorsitz in  der Kommiskon fü r die zweite 
Lesung des Entw urfs eines bürgerlichen Gesetzbuchs fortan nicht 
von dem Staatssekretär des Reichsjustizamts geführt, letzterem 
aber die Befugniß vorbehalten werde, in  besonderen Fällen die 
Leitung der Berathungen der Kommission zu übernehmen, ist, 
wie der „Reichs- und Staatsanzetger" meldet, von dem Reichs­

kanzler der bisherige Stellvertreter des Vorsitzenden Geheime 
Ober-Justizrath Küntzel, zum Vorsitzenden der Kommission er­
nannt worden.

—  Geh. SanitätSrath D r. Moritz Meyer, welcher die 
Elektrizität zuerst in  die Heilkunde eingeführt hat, ist gestern im

! A lte r von 72 Jahren in  B e rlin  gestorben.
-  Zu  den drei Handelsverträgen m it Rumänien, Serbien 

und Spanien w ird, wie die „P ost" hört, außer den besonderen 
 ̂ noch eine gemeinsame Denkschrift ausgearbeitet.

— Bei den heutigen Wahlmännerwahlen in B e rlin  hat, 
s wie nicht anders zu erwarten stand, die freisinnige Volkspartei

das Feld behauptet; sie hat in  allen vier Wahlkreisen die M ehr­
heit erlangt. D ie freifinnige Vereinigung hat ein vollständiges 
Fiasko erlitten, während die unter dem Namen Reich-treue 
vereinigten Konservativen und Antisemiten einen Achtungserfolg 
hatten.

—  Am Sonnabend und Sonntag fanden in  den hannover-
schen Marschen drei stark besuchte öffentliche Versammlungen 
statt, in  Hamelwörden, Kreis Kehdingen, Cadenberge, Kreis Neu­
haus a. O., und Otterndorf, Kreis Haveln, in  welchen die fo l­
gende gleichlautende Resolution gegen den Oekonomierath M ü lle r 
einstimmig beschlossen wurde: „D ie  heute hier versammelten
Landleute geben hierm it dem Gefühl der M ißbilligung über den 
A u s tritt des ReichstagSabgeordneten, Oekonomierath« M üller-

- Scheeßel, des Vorsitzenden ihres Provinzial-Landwtrthschafts- 
 ̂ vereins, aus dem Bunde der Landwirthe lebhaften Ausdruck. 

S ie  thun das um so mehr, als Herr Oekonomierath M ü lle r 
unter den Vertrauensmännern des Bundes der Landwirthe in 
der Provinz Hannover seiner Ze it der Einzige war, der sich 
u n a u f g e f o r d e r t  zur Uebernahme seines Amte« bereit er­
klärte. Anläßlich dieses Verhaltens des Herrn Müller-Scheeßel 
müssen w ir m it Nachdruck auf einen schon am 22. J u l i  d. Js. 
in  Otterndorf gefaßten Beschluß der Vertrauensmänner des 
Bundes der Landwirthe unseres Wahlkreises hinweisen, wonach 
zu den führenden Ehrenämtern in  den landwirthschaftlichen 
Vereinen nur M itglieder des Bundes der Landwirthe gewählt 
werden sollen."

—  Der freikonservative Abgeordnete Schultz Lupitz ist au« 
dem Bunde der Landwirthe ausgetreten. E r begründet den 
Schritt m it verfehlten Rathschlägen, die der Bundesvorstand in 
Bezug auf das Ausfuhrverbot fü r Heu und S troh  und auf die 
Bestellung künstlichen Düngers ertheilt habe, sowie m it der 
Wahrnehmung, daß durch „maßlose und zum The il unerfüllbare" 
Forderungen die Landwirlhschaft an Credit einbüße.

— F ü r den Wahlkreis B e rlin  I I  ist Herr Eugen Richter 
neben D r. Langerhans ausgestellt worden; man schließt daraus, 
daß die freisinnige Volkspartei den Wahlkreis Hagen fü r ver­
loren hält.

—  Die Pacht „Hohenzollern" mußte in  diesem Herbst zur 
Erprobung des Schiffes bekanntlich eine Fahrt bei schlechtem 
Wetter unternehmen. Dieses Verfahren soll, wie w ir hören, in 
Zukunft allgemein auf die Probefahrten absolvirenden Schiffe 
ausgedehnt werden. Es kommt hierbei hauptsächlich darauf an, 
festzustellen, ob sich auch die Geschütze bei schlechtem Wetter be­
dienen lassen.

—  Die Zahl der seit dem Inkrafttre ten de« Jnva lid itä ts- 
und AltersoerficherungsgesetzeS erhobenen Ansprüche auf A lters­
rente betrug am 1. Oktober d. I .  bet den 31 Versicherungs­
anstalten und den 9 vorhandenen Kasseneinrichtungen 253 700. 
Von diesen wurden 200 532 anerkannt, 4 4 1 9 5  zurückgewiesen, 
3607 blieben unerledigt, 5366 wurden anderweit erledigt. I n  
demselben Zeitraum wurden 71 385 Ansprüche auf In va lid en ­
rente erhoben, von denen 44 642 anerkannt, 17 925 zurück­
gewiesen, 3440 anderweit erledigt wurden und 5378 unerledigt 
blieben.

Stettin, 30. Oktober. Vom 26. bis 27. d. M ts. find 
drei Personen an Cholera erkrankt, heute ist eine Person ge­
storben. __________________________________________________

Ausland.
P ra g , 31. Oktober. I n  der gestrigen Sitzung der S tad t­

verordneten legte Bürgermeister Scholz sein Am t als Bürger­
meister nieder, da die dreijährige Funkttonsdauer desselben abge­
laufen sei.

Herm annstadt, 30. Oktober. Der kommandirende General 
des X II .  Armeekorps, General der Kavallerie Frhr. v. Szveteney, 
ist heute plötzlich an einem Schlaganfall gestorben.

an dem Knaben gerügt. W ie zitterte dieser nicht vor dem un- ! 
beschreibltchen Ausdruck von M itle id  und Verachtung, m it dem 
sie zu sagen pflegte: Ganz wie Dein V a te r! Aber obgleich sie 
seine Schwäche andern gegenüber verdammte, verlangte sie von 
ihm bedingungsloses Unterwerfen unter i h r e n  W illen, nicht be­
deutend, daß sie dadurch den gerügten Mangel seiner N a tu r nur 
verschärfte. W ohl kämpfte er ehrlich an gegen dieses verhängniß- j 
volle Erbtheil, und an der Seite einer weniger thatkräftigen ! 
M u tte r, die seines Schutzes bedurft hätte, statt daß er sich ih r j 
gegenüber stets als der Beschützte erschien, wäre dieser Kampf i 
vielleicht ein erfolgreicher gewesen. Aber während er nur bestrebt ! 
schien, dem W illen der M u tte r, die so vieles fü r ihn gethan, 
in  jeder Weise Folge zu leisten, trieb er in seinem Herzen einen 
fast schwärmerischen Kultus m it dem Andenken an seinen Vater, 
dessen gütiges, liebevolles Wesen wie ein verklärender Hauch ' 
über seinen frühen Kinderjahren ruhte.

IV.
Wenn man Herrn Leonhard auf sein Gewissen danach ge- z 

fragt haben würde, so hätte er als wahrheitsliebender M ann ein- . 
gestehen müssen, daß es in  dem großen, kostbar eingerichteten j 
Schlosse, das er sein Eigenthum nannte, nur wenige Flecke gab, ! 
aus denen er sich heimisch fühlte.

Herr Leonhard besaß nicht das leichte Anpassungsvermögen : 
seiner Frau in  die so völlig veränderten Verhältnisse. D ie vor- ! 
nehme Pracht, welche ihn umgab, war ihm ungemüthlich, eine 
drückende Last, die er aus Liebe zu seinem Sohn sich auferlegt, 
und aus Schwäche gegen seine Frau geduldig weiter trug. Dazu 
kam noch, daß die vielen kleinen Etiquettecegeln, deren Befolgung i 
das Leben in  den höheren Gesellschaftsklassen erfordert, dem ! 
alten Herrn eben so viele Geißeln dünkten, nu r geschaffen, um ! 
die Menschen zu quälen. Denn Frau Leonhard wachte eifer- j 
süchtig darüber, daß ihr Gatte sich seiner, durch seinen Reichthum ! 
geschaffenen Stellung, würdig unter den Menschen bewegte. W ie  ̂
an einem unsichtbaren Band hielt fie ihn an ihren Blicken ge­
fesselt, sobald sich irgend ein Anlaß bot —  und sei es der eige­

nen Dienerschaft gegenüber — der nach ihrer Anficht Herrn 
Leonhard nöthigte, seiner Eigenschaft als reicher Grundbesitzer 
gerecht zu werden.

I n  den großen, kostbar eingerichteten Räumen des Schlosses 
konnte sich der Hausherr niemals des unbehaglichen Gefühls ent- 
schlagen, eigentlich gar nicht in seine Umgebung zu paffen, vie l­
mehr ein Gegenstand des Spottes fü r alle zu sein, die seine 
einfache Vergangenheit kannten. A uf Frau S ivoniens Wunsch 
durste freilich von dieser niemals gesprochen werden; denn da 
fie selbst als Tochter eines Landpastors aus einem „studirten 
Hause" stammte, so genügte es ja  immerhin, vorkommenden Falls 
auf i h r e  Abkunft hinzuweisen. S ie  hatte völlig vergessen, daß 
sie, die arme Erzieherin, welche ganz allein in  der W elt stand, 
G ott gedankt hatte, als der ansehnliche und wohlhabende Hand­
werker um ihre Hand geworben. Der wachsende Reichthum ihre» 
Gatten steigerte bald ihre Bedürfnisse, fie sehnte sich aus der 
bürgerlichen Sphäre heraus, in  der sie zu leben gezwungen war, 
und nicht sowohl um ihres Sohnes W illen, sondern um hier 
die Stellung einzunehmen, die man ih r in der S tad t trotz ihres 
Reichthums versagte, bestimmte fie ihren Gatten —  vor nun 
sieben Jahren —  zum Kauf des Schlosses Herzberg. Aber der 
schöne Besitz diente keineswegs dazu, sie zufrieden zu stellen; 
denn ihr durch das M ißtrauen geschärfter Blick glaubte zu ent­
decken, daß man ihrer Fam ilie die Ehrerbietung auch hier nicht 
entgegenbrachte, die der höhere Rang immer hervorruft. Frau 
von Herzbsrg blieb in  Verwahrlosung und Lumpen in  ihrem 
traurigen Asyl, da« nur eine Wohnstätte fü r Bettler w ar: „die 
Frau B a ro n in " ; während Frau Stdonie es sich schaudernd ge­
fallen lassen mußte, daß fie die Leute im Dorfe, wenn sie unter 
einander von ih r sprachen: „de Lenharden" nannten. I h r  Gatte 
lachte darüber, er besaß in solchen Dingen eine beleidigende 
Gleichgiltigkeit. Aber an Frau Sidonie nagte der W urm  des 
Ehrgeizes, und in  ihren vielen müßigen Stunden sann und 
grübelte fie darüber, wie das zu ändern sei.

(Fortsetzung folgt.)

P a r is ,  31. Oktober. Im  M inisterrath unterzeichnete ^  
Präsident Carnot das Dekret, durch welches die Kammern 
den 14. November einberufen werden. .

Brüssel, 31. Oktober. Rochefort hat sich nunmehr deft"'« 
hier niedergelassen. . ,

Newyork, 31. Oktober. Der Bericht des Direktoriums 
„N orthern Pacific R a ilw ay" konstatirt fü r Ende Ju n i des ^  
schästsjahres eine dreiprozentige Verminderung der druttM  
nahmen. D ie Betriebsausgaben stiegen um 457 000 DoU ' 
Da die brasilianische Regierung die fü r MinaS RiorM 
schuldigen Summen zurückhält, erklären die Direktoren der Gel 
schaft, es werde statt der garantirten siebenprocentigen Divise 
nur eine zweiprozenttge Dividende ausgezahlt werden. . ^  

Washington, 31. Oktober. Der Senat bot gestern ein^i 
bewegtes B ild . D ie Gallerten waren überfüllt. Im  ^   ̂
waren alle Sitze besetzt, auf den Sesseln läng« der Wänve ha 
zahlreiche M itglieder des Repräsentantenhauses Platz genonm 
Die Reden trugen einen besonders leidenschaftlichen Charo 
Die demokratischen Redner gaben ihrem Schmerz Ausdruck 
den Abfall einiger ihrer Parteigenossen, der die Niederlage 
möglichte. D ie Anhänger des S ilbers erklärten, die Aufhev" 
der Shermanbill würde fü r die S ilbe r erzeugenden Sta" 
Verfa ll und Verzweiflung bedeuten. Nachdem das Resultat  ̂
Abstimmung bekannt gegeben war, beantragte VorheeS . 
triumphirendem T on  die Vertagung bis heute M ittag. Dar 
wurde die Sitzung aufgehoben.______________________

Arovinzialnachrichten. ,,
Kreis Culm, 28. Oktober. (Kesseltreiben.) Gestern wurde)* , 

Zegartowitz bei Gelens in vier Kesseltreiben 172 Hasen und 2 
geschossen.

Aus dem Kreise Culm, 29. Oktober. (Kirckeneinweihungl- 
Generalsuperintendent Doeblin aus Danzig hielt heute in Gr. LuN^" z, 
Predigt, die erste, die er in einer Landgemeinde seines neuen 
dezirkeS gehalten hat. Zur Verschönerung der Feier trug der  ̂

r  ̂ Gesänge vor. Eins große Menge Andacht,,gesangverein mehrere
der Feier trug der 
große Menge

hatte sich in dem alten, sehr wenig Raum bietenden Sckulhaule 
funden, um von dem Raume Abschied zunehmen. Nachdem Herr M .x r  
Sckallenberg herzliche Abschiedsworte gesprochen hatte, ging ein ^  
Zug, die Geistlichen die Kirchenqeräthe tragend, nach der feiern^ § 
schmückten Kapelle in Waldau. Nachdem Herr Maurermeister Frnau ,j§ 
Schlüssel dem Herrn Generalsuperintendenten übergeben hatte, ol! 
Herr Pfarrer Sckallenberg die Kapelle, den Andächtigen E im ^ ^ r  
während. Herr Generalsuperintendent Doeblin hielt die Weiherede, ^  
Superintendent Schlewe die Liturgie. Die Hauptpredigt hielt 
Pfarrer Schallenberg. I n  der Predigt wurde auch mitgetheilt, om* ^ 
4000 Mk. für das Gotteshaus aufzubringen sind, die der Herr P ^ l  
zur Vollendung des Baues aufnehmen mußte. Nach Beendigung 
Feier fand ein gemeinsames Abendessen statt. ^

Graudenz, 31. Oktober (Wahlresultat). Bei der heutigen 
männerwahl für das Abgeordnetenhaus wurden in der Stadt 
im Ganzen nur 79 Wahlmänner, statt 81 gewählt. Davon sind, ^  
der „Gesellige" hervorhebt, 77 vorbehaltlos liberal (?), einer y^,s.j 
durch Kompromiß verpflichten müssen, die Herren Hofbesitzer DaU lst. ^ 
und Landrath Conrad (freik.) ovflnvi. dnp

M ilitärvorlage sei, wühlen werde. I n  der ersten Abtheilung des zeh ^  
Wahlbezirks ist überhaupt nickt gewäht worden. Bei der 
Herbst 1888 wurden in der Stadt Graudenz 69 Wahlmänner 9 ^ ^  
davon waren 61 liberal und 8 konservativ. Auf der F e s t u n g  
denz sind nur Konservative, 8 an der Zahl, gewählt worden; ebeM 
R o h  l a u ,  Kreis Schwetz, drei Konservative. . M

Marienwerder, 31. Oktober. (Wahlresultat.) I n  der heutigen ^  
wählerwahl wurden 30 Wahlmänner gewählt; davon gehören ^  
konservativen, 4 der nationalliberalen Partei an. I n  der erster* 
theilung des dritten Wahlbezirks fielen je 4 Stimmen auf die 
didaten der konservativen und der nationalliberalen Partei; das 
entschied zu Gunsten der konservativen Kandidaten. Aus ländu ^  
Bezirken liegen erst wenige Resultate vor. Es kann indessen schon ^,id 
keinem Zweifel unterliegen, daß die Kandidaten der Konservative" îi 
des Bundes der Landwirthe, die Herren Baron v. Buddenbrock-Kl- 
und Gutsbesitzer W itt-K l. Nebrau ohne Stichwahl im ersten Wahlg 
gewählt werden. ,̂-ser-

Marienburg, 31. Oktober. (Wahlresultat). Gewählt sind: 6 " 
vative, 30 Liberale.

Tiegenhof, 31. Oktober. (Wahlresultat). Hier wurden heutet 
2 konservative und 8 liberale Wahlmänner.

NeuLeich, 31. Oktober. (Wahlresultat). Gewählt sind: 2 konft^ 
und 7 liberale Wahlmänner. «alt'

Danzig, 31. Oktober. (Wahlresultat). Das Resultat der ho^^jae" 
gefundenen Urwählerwahlen in Danzig Stadt ist für die Freill^teN  
günstig ausgefallen, namentlich da die Katholiken in vielen he-
die Konservativen im Suche gelassen haben. Die W ahlbeiheiligU"^. 
trug nur etwa 40 pCt., obschon die meisten Bureaus geschloffen *7 aye, 
Soviel wie bis heute bekannt war, sind in 28 Bezirken 3 8 Kolfferv 
119 Liberale, 2 Ncuionalliberale und 1 Centrum gewählt worden- ĥl 

):( Krojanke, 31. Oktober. (Wahlresultat). Bet der heutigen 
zum Abgeordnetenhause wurden in 3 Urwahlbezirken 13 Wähln* 
gewählt, welche zumeist der konservativen Partei angehören.

E lb in g , 31. Oktober. (Wahlresultat). I n  der Stadt w ur^  
wählt: 39 Konservative, 121 Liberale. (Bei der vorigen Wahl w 
123 liberale, 26 konservative Wahlmänner gewählt).

Pr. Holland, 31. Oktober. (Wahlresultat). Sämmtliche 9 ^  
Wahlmänner sind konservativ. Die Wahlbetheiligung war 9"*^ 
fallend schwach. .. . M g

Königsberg, 31. Oktober. (Urwahlen.) I m  Stadtkreise Kd*W Zu­
sind gegen 400 Wahlmänner der freisinnigen Volkspartei und ^  A- 
servative oder nationalliberale Wahlmänner gewählt worden. ^  
theiligung war schwach. §gcil̂

Argenau, 31. Oktober. (Wahlresultat). Bei der heutige" ^  
männerwahl wurden gewählt im 1. Bezirk: 1. Kl. Kaufmann 
(deutschfreis.), 2. Kl. Fleischermeister Siegmund (kons.), Hauptlehrer 
(deutschsoz), 3. Kl. Gastwirth Pensinski (Pole); im 2. Bezirk: §1!'^
die Kaufleute Mendel und Kallmann (deutschfreis.), 2. Kl. frlvil^
Kowalski (kons.), Gastwirth Haupt (deutsckkathol.), 3. Kl. ^  
Jaworski und Landwirth Szczepanowski (Polen). fo^

Bromberg, 31. Oktober. (Abschiedsfeier). Heute EZormltt 9 
in der städtischen höheren Töchterschule eine recht erhebende ^
statt. M lt  dem heurigen Tage tritt Herr Zumpe, ein in w e lte n ^ ^ N
unserer Stadt wohlbekannter und hochgeschätzter Lehrer, welcher » 
mit den reichsten Erfolgen an der städtischen höheren Töchterschule 9 ^  
hat, in den wohlverdienten Ruhestand. Aus diesem Grunde 
10 Uhr vormittags in der Anstalt eine Abschiedsfeier für Herrn 0  ^  
statt, bei der Herr Oberbürgermeister Bräsicke dem Scheidenden 0 
von S r . MaieNät dem Kiliser nerliok«>ni>n Ai-nripnardeN. 4. Klan

Ausser-
von S r . Majestät dem Kaiser verliehenen Kronenorden, 
reichte.

Bromberg, 31. Oktober. (Wahlresultat). Ueber den 
heute im Bromberger Stadt- und Landkreise vollzogenen §nibe^
wählen sind bis jetzt die folgenden Meldungen zugegangen:
Stadt und nächste Umgebung hat gewählt 59 Konservative, 1 ^  . Stav* 
liberale, 18 Freisinnige, 7 Polen. Stadt Fordon 8 Konservative, 
Schulitz 8 Konservative. AarteM'

Posen, 30. Oktober^ (Der große Elephant im zoologisches sich
eines der werthvollsten Thiere, ist gestern verendet. .Nachdem 
Thier noch vorher gesund gezeigt hatte, stellte sich ^milch r ^gd>- 
Kolik mit Erbrechen ein, dem dann der Tod folgte. Zur Fesll 
eigentlichen Todesursache wurde der Kadaver heute von oM
geöffnet. Der dem zoologischen Garten entstandene Verlust 
6000 Mk. angegeben. . ^ Mahl

Posen. 31. Oktober. (Wahlresultat,) Bei der heutigen ^  zlS 
Posen Stadt sind gezählt: 81 Wahlmänner des Deutschen 
der Freisinnigen Volkspartei und 63 Polen. Wie viele von  ̂ Kl 
der Volkspartei zuzurechnen sind, ist noch nicht festzustellen.

e,B'



herb  ̂ r-* Wahl ist eine Niederlage des Deutschen Vereins. Sie ist 
A "^geführt worden einmal durch die Verschiebungen, weiche das neue 

rommensteuergesetz zu unseren Ungunsten veranlaßt hat, insofern 
a n s ^  beträchtliche Zahl gerade von Wählern des Deutschen Vereins 
hab? 2- in die 3. Abtheilung herabgedrückt worden ist. Weiter aber 

sich in einer ganzen Reihe von Bezirken Freisinnige und Polen 
^  ?iützt, während die Wähler des Deutschen Vereins umgekehrt den 

js '^ lg e n  gegen die Polen zum Siege verhalfen. — Aus dem Land- 
Posen-Ost und -West-Obornik liegen bisher Ergebnisse von Jersitz, 

oa, St. Lazarus, Modrzyn, Langgoslin und Owinsk vor. Es sind 
n iesen Ortschaften gewählt worden 48 konservative, 2 freisinnige 

o 09 polnische Wahlmänner.
Nab i. P , 31. Oktober. (Wahlresultat). Bei der heutigen
—^  sind 25 konservative und 7 liberale Wahlmänner gewählt worden.

Lokalnachrichten.
Thorn, 1. November 1893.

det v "  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m Heere) .  Durch Verfügung 
Den . ^tzsrninisters find versetzt: B e l g e r ,  Zeughauptmann vom Art.- 
vvm w Thorn zur 3. Art.-Depot-Jnspekton; D r a w e r t ,  Zeug-Pr.-Lt. 
»tack ö".-Depot i "  Wttlenberg, unter Entbindung von dem Kommando 

u» Lorgau, zu Art.-Depot in Thorn.
d e r ( E r g e b n i ß  der  U r w a h l e n ) .  Die gestern mitgetheilte Lifte 
1 ^ah lm änner ist dahin zu berichtigen, daß im 10. Bezirk in  der 
^  . ilung als zweiter Wahlmann nicht Kaufmann S. Simon, sondern 
S ekto r Matzdorff (freis.) gewählt ist. — Bezüglich der im 17. Bezirk 
kvlis zweiten Abtheilung gewählten Wahlmünner, die hier gestern als 
H lervaiiv bezeichnet wurden, verlautet, daß dieselben von freisinniger 
ordn ^geste llt waren. Bei ihrer Stimmenabgabe am Tage der Abge- 

uetenwahl dürfte es sich herausstellen, welchen politischen Standpunkt
^nehmen.

vor M o c k e r  liegen jetzt die Resultate aus sämmtlichen Bezirken 
' Danach sind gewählt im :

a. D. Koch k.2 Pastor Gaedke k., Oberwachtmeister . . . ___
2. Besitzer Ennulat k., Eigenthümer Wunsch k.
' ^bth. Flelschermeister Smentek k., Maurerpolier Skowronnek k.

1 y. 2. Bezirk.
2 Detriebssekretär Andres k., Telegraphenassistent Jaedicke k. 
z' Lehrer Wiese k., Hausbesitzer Wodaczek k.
des Neischermeister Mehrmann poln. Die gestern gemeldete Wahl 
h, lltalermeisters Biernacki ist ungütig, weil derselbe nicht Urwähler 

°>es Bezirks ist.
1. ys, 3. Bezirk.
2 Betriebssekretär Matthaei k., Steinsetzmeister Munsch natlib.
3 ^ th . Besitzer Klebs k.
' ^blh. Besitzer Wehrmeister k., Besitzer Schweigert k.

1 Bezirk.
^ Ssbth. Fleischermeister Sckinauer k., Restaurateur Rüster fr.
3 Uu Besitzer Huch k., Ingenieur Raapke fr.
' ^bth. Fleischermeister Schaeffer k., Betriebssekretär Graffunder (?)

1. 5. Bezirk.
2. Apotheker Fuchs fr., Bauunternehmer Stesani fr.
3 Rendant Dlederichsen k., Schmiedemeifter Heymann k.
' ^bth. Amtsvorsteher Hellmich k., Prediger Pfefferkorn k. 

l . 6. Bezirk.
^ Aoth. Gastwirth Schinauer k., Besitzer C. Kcampitz k.
3 4, ^ '  Kaufmann Laengner natlib.
' ^bth. Gastwirth R. Krampitz k., Tischlermeister Schmeichel k.

1 .  ^  7. Bezirk.
2. ÄBesi t zer  Waller k., Besitzer Günther k.
3. Besitzer Ferder k., Besitzer Kirste k.
' "ulh. Besitzer Kopczynski poln., Besitzer Pansegrau k.

S c h ö n w a l d e  sind gewählt worden: Gutsbesitzer Block, die 
'ver Bott, Löhrke, Kirchherr, Rux und Kelsch, sämmtlich konservativ. 

tW P o d g o r z  war der Verlauf der gestrigen Urwahlen ein äußerst
Wp tue Betheiligung eine sehr geringe. Nur 12 pCt. der in die

eingetragenen Urwähler übten ihr Wahlrecht aus. Im  1. Bezirk 
m der 3. Abtheilung Kaufmann Rudolf Meyer (natlib.) und 

Hegemeister Friedrich Voß (kons.), in der 2. Abtheilung Bürgermeister 
l. Aoaurn (kons.) und Fleisckermelster Leopold Olbeter (kons.), in der 
s jvÄ ^ ilung  entschied das Los, da Gastwirth Schaepe (kons.) und Lehrer 
'tsla (natlib.) gleich viel Stimmen erhalten hatten, zu Gunsten des 
!>,K a n n te n . Der 2. Bezirk, in dem man sich die größte Mühe gegeben
3. nur freisinnige Wahlmänner durchzuringen, wählte in der 
tzt-.^heilung Sattlermeister Schlösser (srels.) und Klempnermeister 
îck, (^eis.), in der 2. Abtheilung Bäckermeister v. Lutzki (freis.) und 

«iiig ^Meister Prochnow (freis.). Der Platz in der ersten Abtheilung 
, Freisinnigen verloren. An Stelle deS aufgestellten Kandidaten 
Unternehmer Wysocki (kons.) gewählt.

Urwahlbezirk P e n s a u ,  zu welchem auch S c h m o l l n ,  der 
lviir'r K des freisinnigen Landtagskandidaten, Herrn Rübner, gehört, 

^  6 Wahlmänner gewählt, die sämmtlich konservativ sind.
^ti u ^  u d a k  sind sämmtliche 6 gewählten Wahlmänner (Besitzer Lau, 
Und Edelm ann, Ernst Heuer, H. Günther, Ziegeleibesitzer F . Wiebusch 

^asthosbesitzer I .  Fenski) konservativ.
O t t l o t s c h i n  wurden 2 konservative und 1 polnischer Wahl- 

^«ewählt.
!^lin ! " l  se e hat 18 konservative, 4 polnische und 3 freisinnige Wahl- 
ill, gewählt. Die Liste der Wahlmänner ist folgende: Gewählt sind 
drilln ^ irk : Direktor Berendes, Rentier Kittel, Maurermeister B. Ulmer, 
^elde B ister Baesell, Brauereibesitzer W. Wolfs, Zimmermeister O.

^  Im  2. Bezirk: Sattlermeifter Sckroeter, Schornsteinfegermeister 
Pfyr ^»^Dachdeckermeister Kunz, Rentier Haberer. — Im  3. Bezirk: 

Schmidt, M aler Obermüller, Kaufmann Springer. — Im  4. 
>' Ackerbürger Sobiecki, Kaufmann Gosowski, Apotheker Behschmitt, 

^  Franz, Bürgermeister Hartwich, Bäckermeister W. Ulmer. —
^ Z irk : Schuhmachermeister Soboczinski, Dekan von Kaminski, 

Dt. Jacobsohn, Besitzer Herzberg, Sattlermeister Mueller,
. Wlltenberg.

L . ^ r o n o w o  sind 3 konservative und 1 polnischer, i n K u n z e n -  
cx* konservative Wahlmänner gewählt.

Abtü ^ r e m b o c z y n  war die Betheiligung sehr schwach. I n  der 
^  Nuv i  ̂ 6 stimmten von 4 Urwählern 3, in der 2. Abtheilung von 

^nd von 219 Urwählern der 3. Abtheilung nur 52. Gewählt 
^  Di ^.^nservative Deutsche und 1 Pole.
Mahl * ^Eadt B r i e s e n  hat 9 konservative, 7 freisinnige und 5 polnische 
H vjc jp^"er gewählt. I n  R i c h n a u  sind gewählt: Kuhlmay (kons.),
. ^o rv s k i, Piotrowskl und Hoffmann (alle drei polnisch), 
u g e a ^ ds t p r e uß i s c he r  P r o v i n z i a l - L e h r e r v e r e i n ) .  Ueber 

y y ^ ^ U ig s n  Stand des freien Lehrervereinswesens giebt das so- 
?^benp cx^orftande des weftpreußischen Provinzial-Lehrervereins heraus- 

ä^^ohrbuch  Aufschluß. Dem Provinzialverbande gehören z. Z. in 
au? g re in e n  rund 1900 Mitglieder an. Es entfallen von dieser 

^ " is e  Marienburg 173, Danzig-Stadt 160, Rosenberg 143, 
7̂ '  Thorn 110, F latow 102, Graudenz 101, Konitz 79, Marien- 

A  Dan,' T)irschau 70, Danzig-Höhe 69, Elbing-Stadt 65, Scklochau 
^bau ^ « 'N ie d e ru n g  58, Neustadt 57, Culm 56, Elbing - Land 55,

» t. Krone 51, Briesen 45, Berent 43, KarthauS 40, S tras- 
^bder. ' Stargard 21, Tuche! 12, Putzig 12 und Stuhm 10 M it-
A riindet älteste Verein ist der zu Schöneck, welcher im Jahre 1826

^ ' 8- S to d ^ ^  dann folgen die Vereine Danzig-Höhe (gegr. 1833), 
^  tT) i ^334), rc.
^ e n  ys, der Bahnst recke F o r d o n - C u l m s e e ) ,

»r Nahme w ir gestern bereit- einen längeren Bericht brachten, 
v , (D e ^ ^ a g  stattgefunden.

B o r s t a n d  deS w e f t p r e u ß i s c h e n  F i s c h e r e i -  
an' Es wtlv Montag Abend im LandeShause zu Danzig eine Sitzung
üb- EN beutst' E*' Beschluß zu fasten über den Anschluß des Vereins 
H-i!. Flschereivsrein, wodurch er da- Recht gewinnen würde,
lL- s lü h r t j^ d e r  Bertheilung der dem deutschen Fstchereiverein vom

^  den u. a. Beschluß ru fassen über den Anschluß des Vereins
d er das Recht gewinnen würde, 
m deutschen Fischereiverein vom 

Unterstützung von 40000 Mk. mitzustimmen. 
D,e " ^ ^ "e ira th  ^gründet werden, welcher jährlich in Berlin

Da eS sich nun um eine Sache von allgemeinem Interesse handelt und 
der Verein auch glaubt, daß er bei Vertheilung der staatlichen Beihilfe 
nickt zu kurz kommen werde, so wurde der B e i t r i t t  e i n s t i m m i g  
beschlossen.

— ( Ka t h o l i s c h e r  F e i e r t a g ) .  Aus Anlaß des heutigen Fest. 
tageS, Allerheiligen, waren die hiesigen katholischen Kirchen am V or­
mittag von Andächtigen überfüllt.

— ( S i n f o n i e k o n z e r t ) .  Daß der königl. Musikdirigent Herr 
Friedemann sich in unserer Stadt allgemeiner Achtung und Beliebtheit 
erfreut, und daß seine Konzerte immer von neuem bei dem musikverstän- 
digen Publikum Anerkennung und reges Interesse erwecken, davon legte 
auch gestern wieder das erste Sinfoniekonzert in dieser Saison, das die 
Mitglieder der Kapelle von der Marwitz ihrem Dirigenten zur Feier 
seines 25jährigen M ilitärdienstjubiläum im Artushof gaben, beredtes 
Zeugniß ab: der große Saal war nahezu voll besetzt. Das Orchester 
hat sich in seiner Allgemeinheit als ebenso leistungsfähig wie schlagfertig 
erwiesen, und wie es gleich am ersten Sinfonieabend seine Aufgabe 
unter der umsichtSvollen Führung seines Leiters sowohl künstlerisch als 
auch genußbringend erfüllt hat, so dürfen w ir auch für die Folge tüchtige 
und gediegene musikalische Darbietungen erwarten, an die sich unser 
Publikum nun schon seit Jahren gewöhnt hat. Eingeleitet wurde das 
Konzert zur Feier des Tages durch einen „Jubel-Feftmarsch", den ein 
M itglied der Kapelle dirigirte. E r ist in weihevollem Style geschrieben 
und enthält sehr hübsche Melodien; zum größten Theile wurden sie aber 
wegen des allzu großen Hervortretens von Blech und Pauken verschleiert 
und waren unverständlich. Dann trat der Jub ila r, der mit lebhaftem 
Händeklatschen empfangen wurde, an das m it Laubgewinde geschmückte 
Dirigentenpult, um Schuberts unvergleichliche Lm oll-S infonie, die Unvoll­
endete zu leiten. I n  dem herrlichen Werke, das seiner berühmten 
Schwester, der großen Oäur-Sinfonie, an künstlerischer Vollendung noch 
überlegen ist, steht der schwermüthige Schubert leibhaftig vor uns und 
entrollt uns in kurzen, ergreifenden Zügen das B ild einer leidenden 
Seele: „Meine Ruh ist hjn, mein Herz ist schwer; Ich finde sie nimmer 
und nimmermehr", an diese Worte Grethckens am Spinnrads erinnert 
im ersten Satze, dem alle^ro moclerado, durchweg der sehnsüchtige Gesang 
von Clarinette und Oboe, daS träumerisch belebte Spiel der Geigen und 
die unbeschreiblich wohlklingende Melodie der Celli, während der zweit, 
Satz, daS anäauts eov moto, von dem erstaunlichen Reichthum der 
Sckubert'scken Natur zeugt, welche volle Naivität des Kindes zugleich mit 
Größe des Empfindens verbindet. War die Wiedergabe der Sinfonie 
auch nicht eine unfehlbare Mufterleistung, — es haperte hie und da bei 
den Holzbläsern und in einzelnen Einsätzen, auch hätten die Bässe be­
sonders im Andante schärfer markirt werden müssen — so fehlte es 
dennoch nicht an völliger Hingabe und Liebe zur Sache auf Seiten der 
Kapelle und an straffer und feinsinniger Leitung auf Seiten des D ir i­
genten. Was w ir nicht lobend genug an der Kapelle hervorheben 
können, das ist die Energie und Bestimmtheit der musikalischen A u f­
fassung, die das Charakteristische, die treibende Kraft des Rythmus, eines 
M otivs, die musikalische Färbung und Stimmung einer Melodie aufS 
bestimmteste erkennt und fühlt, ferner der innige, seelenvolle Ausdruck im 
Vortrage und die liebevolle, bis ins einzelne sorgfältige und seine Aus­
arbeitung der Stimmen. Letzteres trat besonders — sehen w ir von dem 
öfteren Mißglücken der Hörner ab — in  dem im weiteren Verlaufe des 
Abends zu wirkungsvollem Vortrag gebrachten Finale des 1. Akts 
a. d. Oper „Don Jua n " zu Tage, in dem es Mozart den Musikern 
wahrlich nicht überall leicht gemacht hat. Weitere Gaben waren der 
poesievolle „Nachtgesang" aus Wagners „Tristan und Isolde" und die 
Ouvertüre z. Oper „Joseph" von Mehul, für welch' letztere sich aber daS 
Publikum gestern nickt sonderlich zu erwärmen schien; auch hier hätten 
die Trompeten gut gethan, nicht allzusehr in den Vordergrund zu treten, 
stellenweise wirkten sie sogar störend ein. — Im  übrigen aber war daS 
ganze Konzert von bestem Erfolge begleitet und übte eine anregende und 
erhebende Wirkung auf das Auditorium aus. Möge Herr Friedemann, 
dem w ir zu seinem heutigen Jubiläumstage von ganzem Herzen Glück 
wünschen, auch fernerhin in seinem Berufe den Dank und die Aner­
kennung finden, die ihm gestern in so reichlichem Maße zutheil geworden.

— ( W o h l t h L t i g k e i t s b a z a r ) .  Der Vorstand des Diakoniffen- 
Krankenhauses hat, wie uns mitgetheilt wird, für Anfang Dezember cr. 
wie in  früheren Jahren, die Veranstaltung eines Bazars in AuSsicht 
genommen.

— ( Der  L a n d w e h r v e r e i n )  hält am Freitag Abend 8 Uhr im 
kleinen Saale des Schützenhauses eine Hauptversammlung ab. A uf der 
Tagesordnung stehen zwei Punkte: Wahl eines Vorstandsmitgliedes und 
ein Vortrag.

—  ( H a n d w e r k e r v e r e i n ) .  Morgen, Donnerstag, Abend wird 
Herr Redakteur Dr. Pasig im Vereinslokale bei Nicolai einen Vortrag 
halten über „Der Ursprung und die Bedeutung der deutschen Familien­
namen".

— (Decke n b r an d ) .  Heute M ittag entstand auf bisher noch nicht 
aufgeklärte Weise in dem Herrn Beyer gehörigen, auf der Bromberger 
Vorstadt bel-genen Hause Nr. 127 ein Zimmerdeckenbrand. Schleunigst 
hinzukommenden Arbeitern gelang es, das Feuer aus seinen Herd zu 
beschränken.

— ( W i e d e r  z u g e f ü h r t ) .  Der Musketier der 4. Komp. Jn f.- 
Regts. Nr. 21, welcher vor einigen Tagen fahnenflüchtig geworden war, 
ist auf der Culmer Höhe gefaßt worden. Am Sonnabend tra t in daS 
Schwarz'sche Gasthaus im Paparczyn ein M ann, barfuß und im Drillich­
anzug, um etwas zu Essen bittend. Da er den Eindruck eines Soldaten 
machte, kam dem Gastwirth die Sache verdächtig vor, so daß er ihn fest­
nahm und zum Gutsherrn bringen ließ. Dort gestand der M ann denn 
auch, daß er aus seiner Garnison Thorn desertirt sei. A ls Grund gab 
er an, er habe hungern müssen. Unter sicherer Begleitung ist der De­
serteur nun hierher zurückgebracht.

— ( Gl ückl i cher  F a n g ). Der Arbeiter Wilhelm Görgen-, ein schon 
mit Zuchthaus vielfach bestraftes Ind iv iduum , das wegen mehrerer kürzlich 
in Podgorz verübter schwerer Diebstähle schon längere Zeit steckbrieflich 
verfolgt w ird und der im Verdachte steht, auch hier mehrere Dtebftähle 
verübt zu haben, wurde heute von einem Polizeisergeanten auf der Straße 
erkannt und festgenommen. E r ist dem GerichtSgefängniß zugeführt.

— ( D i e b  stahl ) .  Der Arbeiter Leo Jarczemkowskr auS Kolonie 
Weißhof hat einem Arbeitskollegen ein Jaquet entwendet. Der Dieb­
stahl wurde indessen bald bemerkt und der Langfinger von seinen Kollegen 
der hiesigen Polizei zugeführt.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 11 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Marderfell auf dem altstädt. Markt 
und 15 Pf. in der Sckuhmacherftraße. Näheres im Polizeisekretariat.

—- ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wasterstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waflerbauverwaltung 1,43 Meter ü b e r  Nul l .  
Das Wasser fäll t. _________  ___________ _____________________

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f über Ottlotschin ein Trans­
port von 53 russischen Schweinen hier ein.

^  ^  Verwendung dieser Summe Beschluß saßt.
Sli^ ^^«ttra?^m ende Verpflichtung besteht in 9 Mk. als jährlichem 
"Alb! für jede- einzelne und jedeS körperschaftliche M it-
The,, dem Abonnement auf daS Verbandsorgan, die

(München) von wenigstens dem vierten 
" U r ^ U d  dies- Der Verein hat hiergegen zunächst Bedenken

UNtrr ' dem Präsidenten gegenüber geäußert, welcher aber 
ome der Bedingungen den B e itritt alS möglich erklärte.

Mannigfaltiges.
( C h o l e r a ) .  Das kaiserliche Gesundheitsamt macht fol­

gende Cholerafälle bekannt: I n  T ils it eine Neuerkrankung. I n  
Stettin wurde bet 3 am 26. und 27. d. M . erkrankten Kindern 
Cholera nachgewiesen; von den früher Erkrankten ist einer 
gestorben. Eine in Ntederfinow, Kreis Angermünde, erkrankte 
und in das Krankenhaus zu Eberwalde übergeführte Person ist 
an Cholera gestorben. I n  Mogetin, Kreis Havelland, eine E r­
krankung m it tödtlichem Ausgang.

( G r o ß e n  D i e b s t ä h l e n  u n d  H e h l e r e i e n )  ist 
die Berliner Polizei auf die Spur gekommen. Montag früh 
bis 1 0 ^ 2  Uhr wurden in der Central-Markthalle 21 Fletschcr- 
gefellen und Kutscher verhaftet.

( I n  d e n  S p i e l e r -  u n d  W u c h e r p r o z e s s e n  i n  
H a n n o v e r )  ist die Beweisaufnahme am Dienstag M ittag 
beendet worden. Auf Antrag der Staatsanwaltschaft beschloß 
der Gerichtshof, die Platdoyers erst Mittwoch stattfinden zu 
lasten. Die Sitzung wurde daher auf Mittwoch Vormittag 
9 Uhr vertagt.

(S  ch i f f s u n g l ü ck). Aus Wilhelmshaven wird der 
»Dost. Ztg." berichtet: Der Schleppdampfer „H u lda" aus Riga

mit 5 Mann Besatzung ist gestern Abend m it Mann und Maus 
im Jadebusen untergegangen.

( P h y l o x e r a h e r d c ) .  Aus Metz wird berichtet: I n  den 
Weinbergen von Virnkoux find 8 neue Phyloxeraherd» entdeckt 
worden.

( W e i n e r n t e  U n g a r n s ) .  Nach amtlichen Berichten 
dürfte die Weinernte Ungarns für 1893 kaum der vorjährigen, 
885 000 Hekioliter betragenden gleichkommen, gegen 1883 ein 
Rückgang von 80 "/,. Die Qualität ist theilwetse gut und die 
Preise find relativ hoch.

( D y n a m i t a t t e n t a t ) .  Au« Lens (Belgien) wird 
vom 31. v. MtS. gemeldet: Gestern Abend fand in Vendin-le.
Vtetl vor den Wohnungen von 4 Grubenarbeitern, welche am 
Morgen die Arbeit aufgenommen hatten, eine Dynamitexploston 
statt. Es wurde einiger Materialschaden angerichtet. Menschen 
wurden nicht verletzt.

Briefkasten.
K r o j a n k e .  Ih re n  Bericht vom 29. haben w ir rechtzeitig erhalten; 

doch haben w ir von ihm deshalb keinen Gebrauch gemacht, weil w ir den­
selben bereit« in aukwärtigen Blättern fanden und er auch nicht von 
allgemeinem Interesse ist.

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  1. Novembex. Die aufgedeckten Mißstände 

des Hannoverschen Spielerprozeffes werden größere Kreise 
ziehen. Nach Beendigung des Prozesses wird eine Kund. 
gebung des Kaisers und eine empfindliche Bestrafung der 
in  den Prozeß verwickelten Offiziere erwartet. Im  Reichs­
tage wird die Angelegenheit scharfe Debatten veranlassen. 
S o  meldet das Hirsch'sche Telegraphenbureau.

B e r l i n ,  1. November. I n  der hiesigen Central- 
markthalle finden fortdauernd zahlreiche Verhaftungen von 
Fleischergesellen und Kutschern statt, die einer weit ver­
zweigten Diebesbande angehören sollen.

L o n d o n ,  1. November. Aus R io de Janeiro wird 
gemeldet: Der Dampfer „Republica" bohrte einen Personen- 
dampfer an, worauf sich 1VVV Personen befanden, die von 
R io nach Santos wollten, und die er am Transport ver­
hindern sollte. 50V Personen sind ertrunken.

Verantwortlich sür die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i in  ThornT^ 
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

I.N o v . 30. Okt.
Tendenz der Fondsbörse: matt.

Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 ^  KonsolS . . . 
Preußische 3V, Vy Konsols . . 
Preußische 4 Konsols . . . 
Polnische Pfandbriefe 4V, V , . 
Polnische Liqiüaationspfandbriefe

W e i

Sestpreußische Pfandbriefe 3V, "/«» 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten. . . . 
zen g e l b e r :  Nov.-Dezbr. . . . 
M a i 94 ..........................................
loko in  Newyork

R o g g e n :  l o k o .........................................................
Nov.-Dezbr................................................................
A p ril 9 4 ...............................................................
M a i 9 4 ............................... ....................................

R ü b ö l :  Nov.-Dez..........................................................
A p ril-M a i 9 4 ..........................................................

S p i r i t u s : ....................................................................
50er lo k o ..........................................................
70er lo k o ..........................................................

Nov.-Dezbr................................................................
A p r i l .........................................................................

Diskont 5 vEt., Lombardzinsfuß 5*/, pEt.

2 1 2 -7 0
2 1 2 -3 0
8 5 -2 0
9 9 -7 5

10 6 -3 0
6 4 -7 0
6 2 -7 0
9 6 -1 0

16 8 -4 0
1 6 0 -1 0
1 4 1 -
1 5 1 -5 0
6 8-V ,

1 2 6 -
12 4 -7 5
131— 75
1 3 2 -  25
4 6 -  20
4 7 -  60

5 2 -6 0  
3 3 -2 0  
3 2 -2 0  
3 8 -2 0  

resp. 6 pC't.

2 1 2 -4 5
2 1 2 -1 0
6 5 -3 0
9 9 -6 0

10 6 -5 0
6 4 -7 0

9 5 -9 0
1 6 8 -2 5
1 6 0 -3 5
14 1 -7 5
1 5 3 -
7 0 - ' / .

126—
1 2 5-2 5
12 5-2 5
13 1 -7 5
4 6 -  90
4 7 -  80

5 2 -4 0
3 2 -6 0
3 1 -9 0
3 8 -

K v n i g - b e r g ,  31. Oktober. H p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10VOO Liter 
pSt. »hne Faß, unverändert. Zufuhr 20000 Liter, gekündigt 20 000 Liter. 
Loko kontingvntirr 51,75 Mk. Gd., nickt kontingentirt 32.25 Mk. Gd. 
Oktober, Regulirungspreis 32,50 Mk., November - März Frühjahr 1694 
32 Mk.

W arner Marktpreise
vom Dienstag den 30. Oktober.

niedr. Ihöchster niedr.Ihöchster
B e n e n n u n g 5Z r e i s . B e n e n n u n g Z r e i s .

Weizen . . 100 Kilo 13 00 13 50 Hammelfleisch 1 K ilo 90 1 00
Roggen . . 11 50 12 00 E ßbutter. 1 80 2 00
Gerste. . . 14 00 14 50 Eier . . Schock 2 80 3 00
H afe r. . . „ 14 00 15 00 Krebse . — — — _
M roh (Richt-) „ 6 00 — — Aale . . 1 K ilo — — — —
Heu . . . „ 7 00 — — Breffen . „ — 80 — —
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . 1 00 — _
Kartoffeln . 50Kilo 1 50 1 60 Hechte. . - - 80 — —
Weizenmehl. 6 60 13 80 Karauschen — 80 — —
Roggenmehl.

L '/ '.K l.
5 60 9 40 Barsche . — 80 — —

B rot . . . — — — 50 Zander . 1 60 — —
Rindfleisch Karpfen . — — — —

v.d. Keule . 1 Kilo 1 00 — — B arb inen. — 60 _ 70
Bauchfleisch „ — 90 — — Weißfische — 60 — —

Kalbfleisch . 1 00 — — M ilc h . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . 
Geräuch.Speck

1
1

10
40

— Petroleum 
S p ir itu s .

— 20
1

22
40

Schmal- . . 1 60 — — „ (denat.) — — — 40
Der Wochenmarkt hatte starke Zufuhren; Fleischwaaren, Geflügel, 

Fische und alle Landprodukte waren reichlich vertreten.
Die Preise stellten sich fü r Erzeugnisse des Gartenbaues, der Geflügel­

zucht, fü r W ild wie folgt: Kohlrabi 20—30 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 
30—50 P f. pro Kopf, Wirsingkohl 5— 10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 
b i- 10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10— 15 Pf. pro Kopf, Grünkohl 10 
Pf. pro 4 Stauden, Rosenkohl 15—20 Pf. pro Kopf, Salat 10 P f. 
pro 4 Köpfchen, Spinat 10 Pf. pro Pfd., Petersilie 30 pro Pack, 
Porrey 30—50 Pf. pro M dl., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 
3—4 Pf. pro Pfd., Drucken 2 Pf. pro Stück, Sellerie 10— 15 Pf. pro 
Knolle, Rettig 5 Pf. pro Stück, Meerrettig 20—30 Pf. pro Stange, 
Aepfel 6 P f. pro Pfd., 3,00 Mk. pro Tonne, Birnen 10 Pf. pro 
Pfd., 2,50 Mk. pro Tonne, Pflaumen 6 P f. pro Pfd., 2,50 Mk. pro 
Tonne, Wallnüfle 30 P f. pro Pfd., Pilze 5 Pf. pro Näpfchen, Hühner 
alte 1,20— 1,50 Mk. pro Stück, junge 1,20 Mk. pro Paar, Tauben 
50 P f. pro Paar, Puten 2,50—3,00 Mk. pro Stück, Gänse lebend 
3,00—4,50 Mk., geschlachtet 3,50 Mk. pro Stück, Enten lebend 3,00 
diS 3,50 Mk., geschlachtet 2,40 Mk. pro Paar, Hasen 2,50—3,00 Mk. 
pro Stück. _________________________  ________

Grbramikrr

aus äer L a k k o s - B r e n n e r e i  m i t  v a m k b e t r i e d  von 
X. 2  n n t  2 sei .  n  e., Bonn, Berlin, Barndunx, nnübertroSen an 

unä I k i ' ik t t ,  repräsentirt äie anerkannt

kreisla^en von N. 1,70—2,10 per */r
Die NieäerlaAe kür beünäet Lieb bei I-U iK «  Ö l» « « « .



F ü r  die so vielfach bewiesene ^  
D A  herzliche Theilnahm e und die zahl- D 

»  reichen B lum enspenden bei dem ^  
A D  B egräbn iß  m einer innigst geliebten 

F ra u , unserer guten, theuren  M  
D M u tte r  und Schwester lo b a n n a  ^  
D 8 ta e k  geb. lo r n i e r  sagen unseren ^  
»  tiefem pfundenen Dank.

> D ie  trauernden Hinterbliebenen.W

D-e G eb u rt eines gesunden 
Tochterchens zeigen hocherfreut an

v o n  L v n n v r
und Frau.

T horn , 1. N ovem ber 1893.

B t t ü i m l m a c h ü n g .
Nach 8 9 des Einkommensteuergesetzes 

vom 24. J u n i  1891 sind von dem J a h r e s ­
einkommen u n te r A nderem  auch in  Abzug 
zu b r in g e n :

1. Die von den S teuerpflichtigen zu zah­
lenden Schuldenzinsen und  R en ten ,

2. die au f besonderen R echtstiteln  (V er­
tra g , B eschreibung , letzttrnllige V er­
fügung) beruhenden dauernden  Lasten, 
z. B . A ltentheile,

3. die von den S teuerpflichtigen für 
ihre Person gesetz- oder v e r tra g s ­
m äßig zu entrichtenden B eiträge  zu 
Kranken-, U nfall-, A lters- und  I n v a ­
lidenversicherung^, W ittw en-, W aisen- 
und  Pensionskassen,

4. V ersicherungspräm ien, welche fü r  V er­
sicherung des Steuerpflichtigen auf
den Todes- oder E rlebensfall gezahlt 
w erden, soweit dieselben den B etrag  
von 600 M ark  nicht übersteigen,

5. die B eiträge  zur Versicherung des G e­
bäudes oder einzelner Theile oder Z u- 
behörungen des G ebäudes gegen F euer- 
u nd  anderen Schaden,

6. die Kosten für Versicherung der W aa- 
ren vo rrä the  gegen B ran d - und sonsti­
gen Schaden.

D a  n u n  nach Artikel 38 der A u s fü h ru n g s ­
anw eisung vom 5. A ugust 189 l zum oben 
angeführten  Gesetze nur diejenigen 
Schuldenzinsen ete. berücksichtigt 
werden dürfen, deren Bestehen 
keinem Zweifel unterliegt, fordern 
w ir diejenigen S teuerpflichtigen, denen eine 
S teu e re rk lä ru n g  nicht obliegt, auf, die 
Schuldenzinsen, Lasten, Kassenbeiträge, Le­
bensversicherungspräm ien u . s. w ., deren 
Abzug beansprucht w ird , in  der Z eit vom 
IV. Oktober bis V. Uovember d. I .  
einschließlich nachmittags von 4 —5 
Uhr in  unserer Kämmereinebenkasse u n te r  
V orlegung der betreffenden Beläge (Z ins-, 
B eitrag s-, P rä m ien q u ittu n g en , Policen  rc.) 
anzum elden.

T horn  den 10. Oktober 1893.
_____ Der Magistrat.
Bei der A ufnahm e der Gasm esserslände, 

die jeden M o n a t durch den G asan sta lts -  
boten stattfindet, hat derselbe

jedem Gasabnehmer
einen Zettel zu übergeben, au f dem der 
S ta n d  des G asm essers genau  angegeben 
sein m uß.

W ir  ersuchen alle G asabnehm er, auf 
G ru n d  dieses Z ettels sich überzeugen zu 
w ollen, daß die A ufnahm e richtig ist und 
etwaige Differenzen oder die Uichtabgabe 
eines Z ette ls unserer G asansta lt, — am 
besten schriftlich — anzeigen zu wollen.

Der Magistrat._____
Oessentl. freiw illige Versteigerung.

Freitag den 3. November er. 
vormittags 10 Uhr

werde ich in  resp. vo r der P fandkam m er 
hierselbft

einen Windeheber von circa 
4«« Ctr. Hebekraft, l Ein- 
stzänner-ftollwaaen, lgrötzere 
Partie Schnupftabak» l Duh. 
Rohrstühle. I Wanduhr, l 
Sopha. l eis. Ofe». t Wasch­
tisch. l Bierfüllmaschine. l 
Blumentisch, k Parrie Bier­
seidel u. a. m

öffentlich meistbietend gegen baare Z ah lung  
verkaufen. A i i t L ,

Gerichtsvollzieher in  T horn.

F t t i m l l i g k  V t r j l c i g k k l l i l g .
I m  A uftrage  des K onkursverw alte rs  

H errn  s n ts o k  a u s  Posen  werde ick in  
T h o r n  a u s  der Mntr u. lVeotpdal'schen 
Konkursmasse herrührenden

Balken, Bohlen. Steifen und 
Absallhölzer

wie folgt versteigern:
Freitag den 3. Oktober

1. um  V slv  Uhr vormittags in der 
Schulstratze; S am m elpunk t der K äufer 
am  P ferdebahn-D epot;

2. um  11 U h r  v a rm . a n  d e r  C u lm e r  
C h a u s se e ; S am m elpunk t der K äu fe r: 
Ecke der C u lm er Chaussee und  W eiß- 
hofer S tr a ß e ;

3. um  2 Uhr nachmittags in der 
Brückenstratze an  der Ecke der B re iten ­
straße.

T horn  den 1. N ovem ber 1893.
8 a.Kol0V 8ki, Oerichtsvollzieher.

Die H errn  L lörlner zugefügte 
^  B eleidigung nehme ich h ierm it
reuevoll zurück.

Wwe. 8o1k-Mocker.

EinEaden nMWohnung
ist vom 1. A pril 1894 z. verm. l a k o d a lr . 9. 
M övl. Z im . n . Kab. u . Burschengel. Backe 13.

Dir Mihlmännkl im ilmiscrvatiiikn und MSßigt-
!iberu!kll Piltri

werden zu einer Besprechung
am Wahltage

Dienstag den 7. November cr.
v o r m i t t a g s  1 b  U h r

m  H i t r l  „ D n ts c h n  H «s" zu C u l u i s c r  n zcd eu ft n u g e lu ic « .
T h o r n  den 1. N ovem ber 1893.

Der Uorstand
des W ahlvere ins der K onservativen u. gem äßigt L iberalen des W ahlkreises

I k o r n — 6 u ! m — K t t 6 8 6 n .

Udlv

f .  k l e n r e l ,
I ! i < » i i r .

L m s le ä l M L l i I z l k M e ? )

Lanäsolmiib
L o s M t r ä x e r

W egen erfolgtem V erkauf m eines Dam pfsägewerkes w erden ausv e rk au ft:

Kieferne Bretter jeder Art
jRA- zu b i l l ig s te n  p r e is e n . "HWE

L L r n s v L .

A us A nlaß
k ie s  2 5 M t t g 6 n  v i6 N 8 i-1 u b ilä u m 8

des Königlichen M ilitär-M usik  D irigen ten  H errn  ss. ssnieäemann 
werden alle Kollegen, Freunde und G ön ner des J u b i la r s  zu ei»e"l
am 2. November abends 8  Uhr im großen S a a le  des A r t u s h o f t s
stattfindenden

Das Komiteê ,ganz ergebenst eingeladen.

3 6 1 8 6 - ,  8 e k l a s - ^
unä

? f 6 I ' l ! 6 - v 6 e ! ( 6 N ^

t). f .  8ck u !r6  L  Oo., k tz fliu
empfehlen

e r s u 8 e k l o 8 e

(Deutsches R eichspatentl, 
vollkommenstes und  dauerhaftestes System .
A M  T horn: k o k e t t  7 i ! k .

V e r la s  von v .  L edrelber In v ssI la s sL  der 8 ta t t§ s r t .

O r .  O .  t t .  v -  S c k r u v s n t s

2 M Lbbilltungön gut S O Z  faM M slöln  nni! L 7 S  fo!io-8aiten faxt.

I. Abteilung:

v a s  l i e r r e i o b .
! S1 l'akslü mitZZOkLrkixen^bdlläimxoir.

III. Abteilung:

llae iVlineralreiok.
42 'rä k e ln  

! mit 683 lai dx^eu ^dbllckunxen.

ti. Abteilung:

v ae  piianrenreiok.
54 t a k e ln  m i t  

650 k a rd ltzeu  ^ d d l lä u n x e n .

IV. Abteilung:
» e r  « » u  «Lers

mensecktkoben Körpere,
!0 latekn mit lVO Abbiläunggn.

^/rü^e/'//'o//e/res /ö/- 5c/it//e l//n/ ?am/7/e.

r / r s s s - '  / / « < /  « f /e  / a - 'ö r F S - r

VoHstänc^!^ in 6 6  ^isfe^unAsn s. 5 0  i?ksnniK-

1^. 2 a .1 iQ , D d o v r i
WM- >2 8ebi!Ikr8tr. >2 'MW

M aler-Atelier
fü r  Ä l M -  »»d Z m m e r lc k i r a t im
empfiehlt sich bei vorkommendem B edarf 
u n te r Zusickerung billigster Preise bei 
p rom pter B edienung und  sauberer, ge­

schmackvoller A rbeit in  jedem G enre.

n  »ab  n s W Ä -  M M G M b v v A - 2  
p>k.-irdl--hl«ik«n v n - l , . i n n e n

m n « r 8  W ^ A r l b s r s i
u n d  G a r d e r o b e n  - R e in ig u n g s  - A n s ta l t  

L lis sb e tk s ie a sse  4.

steue lekovser Kübeken, 
.. SVlaronen, 

Ii'aubeni'08«nen
^1. 6 .  ^ c l o l p k .

» »
empfiehlt

VarÄglloliez INalrblsr
in  Flaschen osferirt

H i 'N A « !,- ,  B ie v g v o tz h a n d lm rg .

Ciu großes Sjieichergrundstnck
nach Kloster- und M auerstraße  gelegen, zu 
verkaufen. Adressen von R eflek tm ten  
u n te r  „Speichergrundstück" an  die Expedi- 
tion  dieser Z eitung .______ ____________

Z u r A b h o l u n g  v o n M t e r
zum und  vom B ahnhof empfiehlt sich

Spediteur W  V o v tle lL S i')  
In h a b e r  : kau! ^6V6e, 

_____________ B rü ck en stra tze  !>.______
Wohnungen zu vermiethen 

S tro b a n d s tra tz e  12. Kut8okdaok.

« Mk.
g^gen sichere Hypothek, direkt h in ter B ank­
gelder, werden sofort g e s u c h t .  Gefällige 
Adressen in  der Expedition dieser Z eitung  
niederzulegen^________________________

bestes Wasch- und  R ein igungsm itte l, ä Packet 
10 P f ., empfiehlt
die Drogenhandlung 6. 0Iaa88.

c b ^ '^ ^ M m i t  gu ten  A nlagen  ist billig zu 
verkaufen. Z u  ersr. i. d. Exped. d. Z tg.

Ein zuverlässiger

29 J a h re  alt, m ilitä rfre i, der m it säm m t­
lichen M asch in en -R ep a ra tu ren  und  H ufbe­
schlag v e rtra u t ist, sucht zu Martini aus 
einem Gute Stellung. N äheres zu er- 
fragen in der Expedition dieser Z eit ,m g.

Erdarbeiter
finden Beschäftigung im  Akkord in

_____  r , u I K » H L .

Drei Kehrlinge
zur Kackrerei und Konditorei können 
s o f o r t  e in tre ten  bei

LL. êikRLLnckt, Culmsee.
H H ö b lir te s  Zim m er 

schenaelatz. zu vi
n. Alkoven, ev. B u r ­

schengelaß, zu verm . Gerstenstr. 10.

LIlRS KRLt
m it auch ohne Burschevgelaß zu verm iethen

Stvobandstraße 6 .  2 Tr.
Möbl. Zimmer zu verm. Gerstenstr. U.
Kein moblirtes Zimmer Breiteste. 41.

I Hofwohnung
1 T r. 2  Z im n u r, K abinet, helle Küche, zu 
verm . Ll>8ab6lk8lr. >4.
M . Z., m. a. o. Burschg., Coppernikusstr. 7, I I .
HLrückenstraße N r. 10 ist die 1. E tage 
^  von sofort zu verm iethen.

1uliu8 KU86I.
HHöbl. Vorderzimmer fü r 1— 2 H erren , 

m. a. o. Pens. z. v. Strobandftr. 13 II.
H H reitestraße 6 1. E tage  ist eine W ohnung  
^  von 6 Z im m ern nebst Z ubehör sofort 
zu verm iethen. N äh . B reitestraße 11.

1. Nir8okb6rg6r.
IHUn gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu verm iethen Mauerstratze 38.

Zwei mittlere Wohnungen 
bei f .  kokl, G erstenstraße 14.
M öblirtes  Z im m er z. v. Gerstenstr. 14, 2.
/gerstenstraße 16 eine Kellerwohnung
^  zu verm iethen. 6uä6, Gerechtestraße 9.

A n e herrschaftliche Wohnung,
5 Z im m er und  Zubehör, Cnlmerstr. Ur. 4. 
111. E tage, zu verm iethen.
W W f"  Eine M ittelwohnnng
m it allem Z ubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen sind von sofort zu ver- 
m iethen C oppernikusstraße 13.

B r e i t e s t r . N r . 4 3 , 1 . E l a g e
sind

2  Vorderzimmer m. auch ohne Möbel,
sowie Burschengelaß von sofort zu ver­
m uthen . N äheres zu erfragen  daselbst im 
Cigarrengeschäft.

SetilitreiiliM.
Donnerstag» 2. November cr.

L x t k A - s i v M l t
von der Kapelle des Jn f tr .-R e g ts . v. Borcke 

(4. P om m .) N r. 21.
Ansang abends 8 Uhr.

— Gntree 3 0  Pf .
»iege,

S t a b s h o b o i L .

H l m s b e l i t i k k - D m i i i .
Wohnungsanzeigeu. 

Jeden Dienstag: T horner Zeitung, 
Donnerstag: T horner Presse, 

Sonntag: T horner Ostdeutsche Zeitung- 
G enaue Beschreibung der W o h n u E  

im B u re a u  Elisabethsiratze Nr. 4  ̂
H errn  Uhrmacher 1.ang6.

E in  Grundstück in gu ter Lage m it "V 
eingeführter Bäckerei, 4322 M ark  M iethe 
ertrag , zu verkaufen. , §
6 Z im m ., 1. EL., 1200 M k., Breitestraße v- 
4Z im m ., 1. E t., 1050 M k., Sckuhmacherstr. l'
7 „ 2. E t., 1050 Mk. M  llienstr. 69.
5 „ 1. ,, l00()M k. Coppernikusstr.lv'
5 „ P a r te r re  900 „ Seglerstr. 5.
8 „ 2. Etage 900 „ Hofstr. 7. §
6 „ 3. „ 750 „ B reiteftraße
Laden m .W ohnung 700 „ Jakobstraße 1 ' 
6 Zim m ., P a r t . ,  600 M k., Hofstraße 7. .

^  M ellienstr. 1 ^ '
M auerstraße
Brückenstr. 6. . 
M elliennr. 1A' 
M auerstraße Z ' 
M auerstraße A  
Bäckerstraße ^ ' 
Fischereistr. 5ö- 
B aderstr. 10- .
M a u e rs tra ß e ^ '
Sckulstraße 10 

G erberstr. 13 /^ ' 
M ellienstraße bv'

6 „ l . E t., 500
4 „ 1. b>t., 450
3 „ P a r te r re  400
4  „ Erdgesch. 400
3 Zim m ., 1. E t., 370
3 „ 3. „ 360
3 „ P a r t .  360
3 „ 2. „ 350
3 „ 2. „ 350
3 „  2. „ 330
3 „ 1. „ 320
3 „  3. „ 310
3 Zim m ., 1. E t., 260
Zwei Uferbahnschuppen, 260M k., Baderstr-k -
2 Zim m . 3. E t., 255
2 „ 2. „  240
3 „  P a r te r re  240
2 „ 2. E t., 210
2 „ 3. „ 2 M
3 „ 2. „ 200
G roßer H ofraum , 150
1 Z im m . 1. E t., 140
2 „ 2. E t. möbl. 40
2 „ P a r t .  möbl. 36
2 „ P a r t .  möbl. 30
2 „ 1 .E t .m ö b l .2 7
1__ „ P a r t ,  möbl. 15

akobstr. l7-.<  
erberstr. 1 3 /^  
ofstraße 6. 

3aderstr. 4. ^
Coppernikusstr. '

M ellienstr. E  
Baderstraße 

iligegeiststk'
^ re ite s tr . 6. 
W aldstraße 
Schulstraße 2 -̂ 
B reitestraße ^  
S ch lo ß s tra ß e >

S L o r x v i »  g .
Donnerstag den 2 . Uovember 18^ '
G roßes Murstesse^
wozu ergebenst einladet I * .  L o s e N ^  

S te ts
Lebende Karpfen

im P ra h m h a u s  a n  der Weichsel und 
jedem W ochenmarkt au f dem M arkt.

K i i l 6  r u  d 6 a e k l 6 N
Gegen Waffe und Kalte empfeĥ  

meine selbstfabrizirten, w arm en
Filz- u. Tuch schütz-;
desgl. Stiefeln fü r  H erren , D am en  
K inder. F e rn e r  Zehenwarrrrer> alle ^  
Filz-, Kork-. Stroh-. Kofah- u. anv 
Einlegesohlen. Gummischuhe» 
echte russische, besten F abrikats .

Alle A rten  H e r r e n - F i l z h n t e ,  den > 
und  englische Fabrikate , ferner Kerr 
m u tz e n , n u r  das Allerbeste.

Alleinverkauf für Thorn  ̂
von H e rre n -H ü te n  a u s  der F abrik  von 
und  6 . » a b ig  in W ien. . .

tzutssbriil^ ' 
Hreitestratzr 37. ^

Alle H erren h u t-R ep ara tu ren  s chne l l n- '

L ls lä s r s to lk s ,
V vtldeLÜ K «,

u v ä
—  —
iLLult. ra sn  üw 

H j U i x g t s v
dpi

j. gissvnlbal,
»«ilixixfiMr. >2.

k r s iio . ^

m. Zim . m.  ̂
^  erfragen  M a u e r^  erfragen  S ta u e r-  uno  V r e i r ^ - ^ ,
lL in e  möbl. P a rte rre -W o h n u n g  
^  aelaß von sofort z. v5rm. S c k ! v M > ^

Druck und  V erln^ »n», (5.. D o m b r o w s k i  in  T horn .


